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14. Auguſt 1861. 


(1438) Edikt. 


Nro. 4095 J. ex 1861. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in 
Drokobycz wird hiemit kund gemacht, daß über Einſchreiten des Ro— 
man Telichowski und Lukas Petrowiez, gerichtlichen Adminiſtratoren 
der Nachlaßmaſſe nach Geiſtlichen Johann Makarewiez, zur Befriedi⸗ 
gung des komplanirten rückſtändigen, aus einer größeren Summe von 
167 fl. 30 kr. KM. herrührenden Betrags pr. 121 fl. 37 kr., wie auch 
zur Befriedigung der mit 2 fl. und 18 fl. à8 kr. KM. zuerkannten Exe⸗ 
kuzionskaſten die zwangsweiſe Veräußerung der dem Salamon Stegmann 
gehörigen Grundrealität sub CNre. 157, Vorſtadt Zadworna, hierge⸗ 
richts in einem einzigen Termine und zwar am 9. September 1861 
um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden wird, unter folgenden Be— 
dingungen: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth pr. 1009 fl. 
½ kr. KM. angenommen, wovon 10% jeder Kaufluſtige zu Händen 
der Lizitazions-Kommiſſion als Vadium zu erlegen hat, welches dem 
Beſtbiether in den Kaufſchilling eingerechnet, den übilgen Lizitanten 
aber gleich nach geſchloſſener Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

2) Der Käufer iſt verpflichtet nach Abſchlag des erlegten Bar 
diums die eine Hälfte des angebethenen Kaufſchillings binnen 30 
Tagen nach Rechtskräftigkeit des Beſcheides über die Wiſſenſchafts⸗ 
nahme der künftigen Feilbiethung, wohingegen die andere Hälfte des 
Kaufſchillings von derſelben Zeit an gerechnet, binnen 6 Monaten an 
das Depoſitenamt des feilb iethenden Gerichtes zu erlegen, wonach ihm 
auf ſeine Koſten das Eigenthumsdekret zu dieſer Realität ausgefolgt, 
ſolche dem Käufer in phyſiſchen Beſitz übergeben und derſelbe als 
Eigenthümer dieſer Realität intabulirt werden wird. 

Dagegen werden alle Schulden und Laſten gelöſcht und auf den 
erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

3) Der Meiſtbiether wird verpflichtet fein, außer dem angebo⸗ 
thenen Kaufſchillinge die von dieſem Kaufgeſchäfte entfallende Webers 
tragungsgebühr an den hohen Staatsſchatz zu bezahlen. 1 

4) Sollte der Käufer die obigen Bedingungen nicht erfüllen, fo 
wird dieſe Realität auf feine Gefahr und Koften in einem einzigen 
Termine um was immer für einen Preis verkauft werden. 

5) Dieſe Realität wird in dem obbeſtimmten Termine, im Falle 
ſolche über oder um den Ausrufspreis nicht an Mann gebracht wer- 
den könnte, auch unter dem Aus rufspreiſe um was immer für einen 
Preis verkauft werden. 

6) Bezüglich der Steuern, der Hypothekarſchulden und ſonſtigen 
mit dem Beſitze der Realität verbundenen Verpflichtungen werden die 
Kaufluſtigen an das Steuerkataſter und ſtädtiſche Grundbuch gewieſen. 

Wovon die Exekuzionsfuͤhrer, dann die Erben des abgelebten 
Salamon Stegmann, als: Laje de Stegmann Ausländer, Chane de Steg- 
mann Fichmann, Sura de Stegmann Wiesenberg, Eitel und Leizor 
Stegmann durch ihren Vormund Moses Stegmann, wie auch folgende 
Pfandglaubiger: 

1) Das Drohobyczer Kameral-Wirthſchaftsamt und die k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Prokuratur Namens des ehemaligen Drohobyczer Kameral-⸗Wirth⸗ 
ſchafts amtes, 2) Wolf Turteltaub, 3) Dawid Feuerstein, 4) Wasyl 
Kociuba und 5) alle jene Pfandgläubiger, die nach der Hand auf 
der zu veräußernden Grundrealität ein Pfandrecht erwerben ſollten, 
oder denen der gegenwärtige Beſcheid vor dem Lizitazionstermin aus 
was was immer für einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, 
durch den beſtellten Kurator Herrn Felix Lopuszanski verſtändigt 
werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Drobobyez, am 12. Juni 1861. 


ä Obwieszezenie. 


Nr. 4095 J. ex 1861. . k. sad powiatowy w Drohobyezu 
niniejszem podaje do wiadomoßel, Ze na prosbe Romana Telechow- 
skiego i Zuhasza Petrowieza, sadowyeh administratoré w mas 2mar- 
tego ksiedza Jana Makarewieza, celem zaspokojenla resztujacej 
2 komplanowanej wiekszej sumy 167 zir. 30 kr. m. k. pochodzacej 
nalezytosci 121 zir. 37 kr. m. k., niemniej wkwocie 2 21. i 18 zlr. 
48 kr. m. k. przyznanych kosztöw egzekucyi przymusowa publiczna 
sprzedaz realnosci gruntowe) pod J. 157 W Drohobyezy na przed- 
miesciu Zadwornym polozone) , do Salomona Stegmann nalezacej, 
w jedoym tylko terminie, to jest: dnia 9. wrzegnia 1861 o godzi- 
nie 10tej zrana pod nastepujacemi warunkami praedsigwzigta bedzie: 

1) Za cene wywolania stanowi sie kwota szacunkowa 1009 
zlr. ½ kr. m. k., od ktöre) chec kupienia majacy obowiazanym 
bedzie tytulem zakladu 10% do rak komisyi lieytacyjnej ztoZyC, 
ktöryto zaktad kupicielowi w cent kupna wrachowanym, innym as 
kupujacym zaraz po skoüczone] licytacyi zwröcony bedzie. 

2) Kupujacy obowiazany jest po straceniu kwoty, ktora ty- 
tulem zakladu do rak komisyi zlozy, polowe sumy kupna w 30tu 
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Dzienni k urzedowy 
zeiy Lwowskiej. 


14. Sierpnia 1S61. 


— 


dniach po zasztej prawomoenoscirezolucyi, moea ktörej lieytacya do 
sadu wzieta zostanie, druga zas polowe kupna od tegoz samego 
czasu rachujae, po apfywie szeSciumiesiecy do depozytu tegoz sadu 
zlozy&, a poczem otrzyma na wlasne koszta dekret wlasnosei tej 
realnosei, takowa jemu w fizyezne posiadanie oddana, on zas jako 
wlaSeiciel tej realnosci intabulowanym, wszystkie zas dlugi na lejze 
realnosei cieZace na cene kupna zlozone, przeniesione zostang. 

3) Kupujacy obowiazanym bedzie, oproez ceny kupna, takze 
nalezytosé skarbowa od przeniesienia majalku tegoz kupna z wla- 
snego zaplacié. 

4) Gdyby kupujacy powyzsze warunki niedopelnif, natenczas 
ta realnosé na jego koszta i niebezpieczeüstwo w jednym terminie 
za jaka badz cene sprzedang zostanie, . 

5) Powy2sza vealnose w Ww wyznaczůonym terminie na wy- 
padek , gdyby aui za wyzsza od szacunkowej ceny, albo za takowa 
sprzedang byé nie mogla, takze nizej takowej, a to za jakabadz 
eene sprzedang bedzie. 

6) Chęeé kupienia majacych wzgledem dotyezacych praw i cie- 
zaröw tej realnosei odsyla sie do aktöw registratury i tabuli miej- 
skiej, co sie zas tyczy podatköw i innych danin do kas odpowie- 
dnich. 

O rozpisanej tej lieytacyi zawiadamia sie obydwie strony, 
tudziez wszystkich tabularnyeh wierzyeieli, röwnie jak i onych, 
ktörzyby tymezasem do tabuli weszli, lub ktorymby uchwala terazuiej- 
sza licytacye pozwalajaca 2 jakiego kolwiek powodu wezesnie do- 
reczona bydz nie mogka, przez ustanowionego do tego aktu i na- 
stepnych czynnosei obronce p. Feliksa Lopuszanskiego. 

Z c. k. urzedu powiatowego jako sadu. 

Drohobycz, dnia 12. ezerwea 1861. 


(1454) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) 


Nr. 456. Behufs der Sicherftellung der Beſpeiſung für die ger 
ſunden und kranken Haftlinge, der Spitalszugaben, der Beleuchtungs⸗ 
ſtoffe, dann der nöthigen Lederſorten, des Lagerſtrohes, der Schmied⸗ 
und Faßbinderarbeiten für das Gefangenhaus des k. k. Kreisgerichtes 
für das Verwaltungsjahr 1862 wird in der Amtskanzlei des Stani- 
slawower k. k. Kreisgerichtes am 21. Auguſt 1861 um 9 Uhr Bor- 
mittags, und nach Umſtänden auch in den darauf folgenden Tagen 
eine Minuendo-⸗Lizitazion abgehalten werden, wo auch die Lizitazions⸗ 
bedingungen eingeſehen werden können. 

Der gewohnliche Jahresbedarf beſteht ungefähr im Folgenden 
a) 127500 Ein einhalbpfündige Schwarzbrod⸗Portionen, 

80700 warme Koſtportionen, 

5900 ganze Spitalsportionen, 

900 halbe Spitalsportionen, 
800 drittel A 
200 viertel " 
volle Diätportionen, 
leere 7 
Maß friſche Kuhmilch, 
20 y, ordinären Tiſchwein, 
200 „ Weineſſig, 
40 „ Branntwein, 
„ Bier, 
Pfund Ripsöl, 
856 „ Lampenunſchlitt, 
Unſchlittkerzen, 
Schweinfetten, 
0 Seife, 
Zentner Lagerſtroh, 
Paar fertige Schnürſchuhe, 
n Fußfa inen. . 
15 Garnituren Eiſenhebriemen, 
200 Paar polnifche Sohlen. 

Jeder Lizitazionsluſtige wird zur Sicherſtellung 

der Lizitazions-Kommiſſton ein Vadium, und zwar: 


b) 


0) 


70 


2) 
e) 


feines Anbothes 


ad a) Für die Beſpeiſung und Brod .. 1789 fl. öſt. W. 

ad b) Für die Spitalszugaben Wanne 

ad c) Für Beleuchtungsſtoffe e.. 56 fl. „ 

ad d) Für das Lagerſtro h.... 7 fl. „ 

ad e) Für die Lederw erke . 38 fl. „ 
dann für Schmied arbeit 3, fl. 
und für Faßbinderarbeiet .. 7 fl 


im Baaren oder in verzinslichen öſterreichiſchen Staats papieren, welche 
nach dem Kurſe zu berechnen kommen, zu erlegen haben. 
Vom Prüſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Stanistawow, am 1. Auguſt 1861. 
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ce Kundmachung. “ 
Nr. 3061. Zur Sicherſtellung der Verfrachtung von militär— 


ärariſchen Gütern für den ganzen Umfang der Monarchie, dann nach 
Mainz, Ulm und Rastadt für die Zeit vom 1. November 1361 bis 
Ende Oktober 1862 wird zu Folge Erlaſſes des hohen k. k. Kriegs- 
Miniſteriums vom 10. Juli 1861, Abtheilung 13, Nr. 2809 hiermit 
eine Offerts⸗Verhandlung ausgeſchrieben. 

Die Bedingungen, unter welchen die Uebernahme der Verfrach⸗ 
tungen von Militär» Aerarial- Gütern innerhalb der Grenzen der Öfter- 
reichiſchen Monarchie oder der einzelnen Kronländer, dann nach den 
obigen ausländiſchen Stationen geſchehen kann, ſind folgende: 

Allgemeine Bedingungen. 

1) Gegenſtand der Offertverhandlung iſt die Verfrachtung von 
Militär⸗Aerarial⸗-Gütern aller Art, in dem Zeitraum vom 1. Novem- 
ber bis Ende Oktober von und zu den nachbenannten Stationen, als: 

A. Im Inlande. 

a) Von und zu den Monture⸗Kommiſſionen in Stockerau, Prag, 
Brünn, Altofen, Graz, Venedig, Jaroslau, Karlsburg und dem Depot 
in Wien. 

b) Bon und zu den Fuhrweſens⸗Material⸗Depots zu Kloster- 
neuburg, Marein, Prag, Moldauthein, Olschan, Treviso, Pesth, Thor da 
und Drohobycz. 

c) Von und zu den Zeugs-⸗Artillerie-Kommanden in Wien nebſt 
Fillalien Steinfeld, Linz, Salzburg, in Graz, zu Innsbruck nebſt deſſen 
Filialien Kufstein, Franzensfeste, Botzen, Trient, in Karlstadt nebſt 
deſſen Filialien Czettin, Essegg, Brood, Gradiska, in Prag nebſt Fi 
lialien zu Theresienstadt, Königgrätz, Josefstadt und Bergstadt, in 
Olmütz nebſt deſſen Filialien zu Brünn und Troppau, in Lemberg 
nebſt deſſen Filiale Krakau, in Ofen nebſt deſſen Filialien zu Komorn, 
Presburg, Neusohl, Kaschau, Nagy-Banya, Debreezin, in Karlsburg 
nebft Filiale zu lermannstadt, in Temesvar nebſt deſſen Filialien zu 
Peterwardein und Arad, in Stein nebſt deſſen Filialien zu St. Veit 
und Laibach, in Triest nebſt Filiale zu Pola, in Zara nebſt deſſen 
Fllialten zu Ragusa, Spalato, Lessina, Lissa, Cattaro, Sebenico, Ca- 
stelnuovo, Budua und Stefano, in Venedig, in Verona nebſt Filtale 
zu Paschiere, Palmanuova, Udine in Mantua nebſt Filiale zu Legnago. 

d) Von und zu dem Feuergewehr-Zeugs-⸗Artillerie-Kommando 
in Wien nebſt Filiale zu Prag. 

e) Von und zu dem Geſchütz-Zeugs Artillerie- und Raketen⸗ 
Zeugs⸗Artillerie-⸗Kommando in Wien und bei Wiener-Neustadt. 

f) Zu den Beſchäl⸗ und Remontirungs-Kommanden reſpektive 
Wilitär⸗Hengſten⸗Depots zu Stadl bei Lambach, Graz, Nimburg an 
der Elbe, Brünn, Drohowyze, Stahlweissenburg, Grosswardein, Sepsi 
St. Gyorgy und den bezüglichen Poſten. 

g) Zu den Geſtütten in Mezöhegyes, Babolua, Kisber, Radaulz, 
Piber, Ossiach. | 

h) Von und zu den Pionnier⸗Zeugs-Depots zu Klosterneuburg, 
Verona und Pesth. 

i) Von dem Hauptmedifamenten-Depot in Wien, dann den Mer 
dikamenten⸗Depots zu Prag, Pesth, Lemberg, Verona, in die kleinern 
Medikamenten⸗Depots und Feſtungs⸗ und Garniſons Apotheken. 

k) Von den Armee-Anſtalten zu den Truppen, desgleichen 

1) zu den Bildungs-Anitalten. 

B. Ins Ausland. ! 

Von den Armee⸗Anſtalten zu Prag nach Mainz, Ulm und Rastadt. 

2) Auf Früchten⸗ und Natural: Transporte überhaupt erſtreckt 
ſich die gegenwärtige Verfrachtungs-Sicherſtellung nur dann, wenn 
Verſendungen aus einem Verpflegsbezirke in den andern, oder aus 
einem Kronlande in das andere ftattfinden. Natural-Transporte aus 
den Magazinen zur Mühle und zurück, aus einem Depoſitorium in 
das andere, aus der Magazins⸗Stazion in die entfernter gelegenen 
Stabes und Dislokationsorte, gehören in den Manipulationsbetrieb 
der Verpflegs⸗Magazine und ſind von dieſen wie bisher zu beſorgen. 

3) Die Ueberſuͤhrung der Baumaterialien zum Bauplatze und 
Bedarfsoite iſt mit der Sicherſtellung der Baumaterialien ſelbſt gleich- 
zeitig zu kontrahiren, und liegt daher außerhalb der allgemeinen Vers 
frachtung. 

4) Die Güter ⸗Verſendungen mittelſt der Eiſenbahn oder Danipf- 
ſchiffahrt beſorgt die Militär-Verwaltung ſelbſt, daher deren Sicher— 
ſtellung in der vorliegenden Offert Verhandlung nicht inbegriffen if, 

Ferners iſt die Verfrachtung der Montursgüter von der Jaros- 
lauer Monturs⸗Kommiſſion in ſämmtliche Stabs⸗Stationen Galiziens, 
ſo wie die Retourfracht durch noch beſtehende Kontrakte bis Ende 
Mai 1862 ſichergeſtellt, daher für dieſe Güterverfrachtung die gegen— 
wärtige Verhandlung nur für die Zeit vom 1. Juni 1862 weiterhin 
wirkſam ſein kann. 

5) Die im Abſatze 1) bezeichnete Verfrachtung umfaßt fohin, 
unter obigen Ausnahmen, alle Sendungen von und zu den Armee⸗ 
Anſtalten, bezüglich der Zu- und Abfahrten von und zu den Eiſen⸗ 
bahnſtationen oder Abfahrts⸗ und Landungsplätzen der Damfſchiffe, 
ferners alle Güterſendungen pr. Achſe zu Land mittelſt Zugvieh, dann 
zu Waſſer mittelſt Segel oder Ruderſchiffe. 

6) Diefe Verfrachtung wird im Offertwege an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen, und es ſteht jedem öſterr. Staatsbürger, welcher 
ſich über feine Eignung und Befähigung zur Beſorgung des Ver⸗ 
frachtungsgeſchäftes gehörig auszuweiſen und dem Milttärärar die nö⸗ 
thige Sicherheit zu biethen im Stande iſt, frei, ſich an dieſer Ver⸗ 
handlung durch Ueberreichung eines mit den nachbezeichneten Erfor⸗ 
derniſſen verſehenen Offerts zu betheiligen. 
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7) Die Offerte haben Anbothe über ſämmtliche derlei vorkom⸗ 
mende Verfrachtunge: innerhalb der Grenzen eines oder mehrerer 
Kronländer mit Benützung der vorhandenen Waſſerſtraßen und Land⸗ 
wege zu enthalten, und je nachdem der Transport zu Waſſer mittelſt 
Segel- oder Ruderſchiſſe, oder zu Lande pr. Achſe mittelſt Zugvieh be⸗ 
wirkt werden wird, den Preis eines Zokzentners, und zwar bei Er⸗ 
ſteren für die ganze Wegesſtrecke, bei Letzteren pr. Meile, und rück— 
ſichttich der Zus und Abfuhr der Militärgüter von den ärariſchen An⸗ 


ſtalten zu den Eiſenbahnſtationen und Dampfſchiffahrts⸗Landungs⸗ und 


Abfahrtsplätzen den Preis eines Zollzentners für die ganze Weges⸗ 
ſtrecke in öſterr. Währung zahlbar in Banknoten oder ſonſt geſetzlich 
anerkannten Papiergeide zu enthalten. 

Bei gleichgeſlellten Preiſen wird unbedingt jenen Offerten der 
Vorzug gegeben, welche für die größten Länder-Komplexe lauten. 

8) Da die zu verfrachtenden Güter entweder gefäbrliche, volus 
minöſe oder nicht gefährliche Güter ſind, ſo werden die Preisanbothe 
auch eines Theils für gefährliche oder volumindfe, andern Theils für 
nicht gefährliche Sendungen zu ſtellen ſein. 2 

9) Bei Sendung gefährlicher Güter, denen eine Militär-Eskorte 
beigegeben wird, müſſen fuͤr dieſe Eskorte auch die nöthigen Beiwagen 
beigeſtellt werden, daher auch für Letztere die Preikanbothe zu ſtellen 
ſind. 

10) Dort wo es nothwendig iſt und Lokofuhren angefordert 
werden, ſind auch ſolche vom Kontrahenten beizuſtellen, und muß der 
Preis 

a) einer Lokofuhr für Perſonen und Kaleſchfuhren, oder 

b) für Waaren⸗ und Material Transporte, letztere mit dem Ladungs⸗ 
gewichte eines 2, ober Aſpännigen Wagens für den ganzen oder hal— 
ben Tag angegeben werten. 

11) Iſt der Offerent verpflichtet ſeinem Offerte das von der 
betreffenden Handels und Gewerbekammer, oder dort wo eine ſolche 
nicht beſteht, das von der hiezu berufenen Behörde ausgeſtellte Zeug— 
niß über feine Eignung zur Ausübung des Verfrachtungsgeſchäftes, 
dann ein von der politiſchen Ortsobrigkeit beſtatigtes Zeugniß uber 
die Solidität und das zureichende Vermögen zur Stcherheltsleiſtung 
für das Aerar beizulegen. 

12) Außerdem iſt jedes Offert, je nac dem dasſelbe für den Um⸗ 
fang eines oder mehrerer Krouländer geſtellt wird, mit einem Vadium 
zu belegen, welches vorläufig auf folgende Pauſchalſumme feſtgeſetzt 
wird, und zwar: e 


Für Nieder⸗ und Ober⸗Oeſterreichchch e.. 800 fl. 
e 
„ See nr. se ee BAUEN. 
ha r 
„ Böhnten N N 5 1000 fl. 
„ U 77 ZZ DE Ze 500 fil. 
a S,, ee 
% 1000 fl. 
„ Kärnthen, Krain und Küjtenland . 1000 fl. 
e i een e e ee . 1000 fl. 
„ Sehen „ 
„ Galizien und Bukowina 1000 fl. 
„ Banat und ſerbiſche Woiwodſchaft 500 fl. 
„ Kroatien und Slavonien 500 fl. 

cee e ee re 500 fl. 


öſterreichiſcher Währung. 

13) Das erlegte Vadium wird jenen Offerenten, deren Anbothe 
nicht genehmigt werden, ſogleich zurückgeſtellt; bei bewilligten Anbe— 
then jedoch hat der Offerent als Erſteher das Vadium binnen 8 Ta— 
gen nach erfolgter Verſtändigung bis auf den doppelten Betrag zu 
erhöhen, und dieſer Betrag ſohin als Kauzion zur Sicherſtelung des 
Militär⸗Aerars für die genaue Erfüllung der Vertrags-Vesbindlichkeiten 
des Erſtehers zu dienen. 

14) Sowohl das Vadium als die Katızion kann entweder in 
baarem Gelde oder in Staatsſchuldverſchreibungen erlegt werden, wel! 
Letztere nach dem Börſenkurſe des Erlagetages, inſoferne Ne jedoch 
mit einer Verloſung verbunden find, keinesfalls über dem Nennwertbe 
angenommen werden. Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts-Uikunden 
können nur dann als Vadlum oder Kauzion angenommen werden, wenn 
dieſelben durch Einverleibung auf ein unbewegliches Gut geſetzlich 
ſichergeſtellt und mit der Beſtätigung der betreffenden Finanz- Proku— 
ratur bezüglich ihrer Annebwbarkeit verſehen ſind. 

Wechſel werden weder als Vadium noch als Kauzion arge— 
nommen. 

15) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel ver⸗ 
ſehen und von dem Offerenten unter Angabe ſeines Charakters und 
Wohnortes eigenhändig gefertigt fein muß, hat ſich derſelbe ausdrück— 
lich den von ihm eingeſehenen, in dem Blatte der N. N. Zeitung 
Nro. ddto. (Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten Bedingun⸗ 
gen für die Uebernahme der Verfrachtung militäriſcher Güter vohin⸗ 
haltlich zu unterwerfen. 

16) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich des Rück⸗ 
trittbefugnißes und der im §. 862 des a. b. Geſetzbuches normirten 
Friſten zur Annahme ſeines Verſprechens ausdrücklich begibt, vom 
Momente der Ueberreichung, für das k. k. Militär »Nerar aber erſt 
dann rechts verbindlich, wenn der Erſteher von der erfolgten Genehmi⸗ 
gung ſeines Offertes Seitens des k. k. Kriegsminiſteriums verſtändigt 
worden iſt. 

17) Der Offerent bleibt übrigens an ſein Offert auch dann ge⸗ 
bunden, wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anboten für den 
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Transport mittelſt Achſe oder zu Waſſer, für Veiſtellung von Loko⸗ und 
Kaleſchfuhren ze. nur ein oder ber andere angenommen würde. 

18) Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte ſind 
verſtegelt, bis längſlens zu dem in der öffentlichen Kundmachung feſt⸗ 
geſetzten Termine, entweder unmittelbar beim k. k. Krlegsmimiſterium 
oder bei dem betreffenden Landes⸗General⸗Kommando, welches die da— 
ſelbſt einlangenden Offerte uneröſſnet dem k. k. Kriege miniſterium ein⸗ 
zuſenden hat, zu überreichen. Offerte, welche nicht mit allen in dieſen 
Bedingungen vorgeſchriebenen Erforderniſſen verſehen ſind, oder welche 
erſt nach Ablauf des feſtgeſetzten Termines ſei es beim Kriegsminiſte⸗ 
rium oder bei einem Landes⸗General-Kommando über eicht werden, 
bleiben unberückſichtigt. 


Spezielle Bedingungen. 

19) Die Verfrachtung hat auf den kürzeſten, und die Sicherbeit 
und Konſervazion des zur Verſendung gelangenden Gutes nicht gefaͤhr— 
denden Routen direkte vom Ergänzungs⸗ oder Anſchaffengs⸗ zum Ver⸗ 
brauchs oder Vedarfs⸗Orte zu geſchehen, und muß das Frachtgut dort, 
wo es geſchehen kann, zu Eunſten des k. k. Militzr⸗Aerars, aſſekurirt 
werden. 

20) Dem Unternehmer bleibt es übrigens hiebei freigeſtellt, ins 
ſoweit eine andere entferntere Route ſelbſt zu wählen, jedoch wird ihm 
von Seite des Aerars nur jener Preis vergütet, welcher nach dem 
Vertrage bei der Verfrachtung als Frachtpreis für die kürzeſte Route 
entfällt und es kann auch hiedurch keine Aenderung in der für die ver⸗ 
tragsmäßig ausgeſprochene Route feſtgeſetzten Verfrachtungszeit ange⸗ 
fordert werden. 

21) Die Zablung des Frack tprelſes geſchieht am Uebernahms⸗ 
orte von der übernehmenden Anſtalr öder Truppe, wenn das Milunar— 
Aerarialgut unbeſchädigt abgegeben worden iſt, an den Verfrachtungs⸗ 
unternehmer perſönlich oder an feinen zum Geldempſange und zur 
Quittirung hierüber berechtigten Bevollmächtigten. 

22) Während des Transports haflet für das vollkommen und 
wohlverpackt übernommene Aerarialgut im Allgemeinen der Kontrahent, 
welcher alle Maut- und derlei Auslagen zu beſtreiten hat, in der Art, 
daß er die wohlveiſchloſſenen und plombirten Colli, Ballen, Kiſten, in 
dem auf dem Ladſchein angeſetzten Sporco⸗Gewichte, und nach der da⸗ 
ſelbſt angemerkten Anzahl außerllch unbeſchavigt, und vor jedem ab⸗ 
wendbaren Einfluße der Elemente geſchützt, ſonach in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft, wie ſolche bei der Uebernahme vorhanden war, abzuliefern ver— 
pflichtet iſt. 5 . 

23) Geht das zur Verfrachtung übernommene militär⸗ärariſche 
Gut durch Verſchulden des Kontrahenten oder ſeiner Leute, ganz oder 
theilweiſe verloren oder zu Grunde, ſo haftet der Kontrahent für den 
dem Militär⸗Aerar zugefügten Schaden mit ſeiner Kauylon und ſeinem 
ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen und ſo wie das Fak⸗ 
tum des eingetretenen Schadens kommiſſtonell unter Beiziehung zweier 
unbedenklicher ſachverſtändiger Zeugen und des Frachtunternehmers oder 
deſſen Bevollmächtigten ſogleich bei der Abgabe des Frachtgutes, oder 
je nach Umſtänden an Ort und Stelle der ſtattgefundenen Beſchädi⸗ 
gung zu erheben iſt, bat die auf Grund dieſer Thatbeſtandserhebung 
von der Militär-Rechnungs⸗Kontrols-Behörde (Militärbuchhaltung) 
verfaßte oder richtig geſtellte Schadenberechnung als öffentlichen vollen 
Beweis machende Urkunde zu gelten und der Kontrahent ohne irgend 
eine Einwendung die hiernach entfallende Schadenerſatz Summe als li⸗ 
quid anzuerkennen. In letzterer Beziehung werden jedoch, wenn der 
Kontrahent ſich nach dem kommiſſtonellen Befunde user die Größe des 
Schadens nicht einverſtanden erklärt, die betreffenden Militärbehörden 
ermächtigt, ſogleich auch eine gerichrliche Schatzung des Schadens ver⸗ 
anlaſſen zu dürfen, um die ärariſchen Erſatzanſprüche weiters gerichts⸗ 
ordnungsmäßig verfolgen zu konnen. 

24) Für Beſchädigungen, welche dem Militär ⸗Aerarialgute durch 
nicht abzuw endende Elementar⸗Einflüſſe zugegangen ſind, hat der Ver⸗ 
frachtungs⸗Uẽternehmer im Allgemeinen nicht zu haften. Jedoch muß 
in einem ſolchen Falle der Verfrachtunge-⸗Unternehmer durch ortsobrig⸗ 
keitliche Zeugniſſe die angeblichen Elementar ⸗Ereigniſſe darthun, und 
durch gerichtliche Zeugenausſagen oder Kunſtkefunde den Beweis lies 
fern, daß trotz allen anzuwenden möglichen und wirklich angewendeten 
Vorſichtsmaßregeln und Schutzmitteln dem befchädigenden Einfluſſe die⸗ 
fer Zufälle nicht vorgebeugt werden konnte. 

Wird dieſer Beweis nicht hergeſtellt oder hat der Unternehmer 
die ibm obgelegene Aſſekurirung des Frachtgutes unterlaſſen, obwohl 
dieſelbe nach der Sachlage und mit Wirkung für den eingetretenen 
Zufall ausführbar geweſen wäre, fo hat er auch einen ſolchen zufälli— 
gen Schaden dem Militär-Nerar zu erſetzen. 0 

25) Der Kontrahent iſt verpflichtet, bei ſämmtlichen innerhalb 
der Grenzen eines Kronlandes oder innerhalb des Ravons, für wel⸗ 
chen ihm die Verfrachtung übertragen iſt, befindlichen Armee-Anſtalten, 
dann im Sitze der Militär⸗Verwaltungs⸗Behörde Beſtellte zu ernen⸗ 
nen, welche über erhaltenes Aviſo, das zu verfrachtende Gut vom Orte 
der Abfendung zu übernehmen, und an den Ort der Beſtimmung, in» 
ſoferne derſelbe innerhalb des Rapons, auf welchem er die Verfrach⸗ 
tung übernommen hat, liegt, direkte oder an den für das nächſtgelegene 
Kronland vom Aerar aufgeſtellten Verfrachtungs-Unternehmer, ſofern 
das Gut in den dem Letzteren zuſtehenden Verfrachtungs⸗Rayon abzu⸗ 
ſenden und weiter zu ſpediren tft, zu leiten; daher fümmtliche für die 
Verfrachtung der Militär-Aerartal⸗Güter aufgenommenen Spediteure, 
deren Name und Übikazionsort entſprechend verlautbart wird, unter 
ſich in gegenſeitige Geſchäftsverbindung und Sinverſtändniß zu treten 
haben werden. 


26) In Rüͤckficht folder Verfrachtungs Uebergänge iſt jeder Fracht⸗ 
unternehmer, welcher ein Aerarialgut nicht unmittelbar von einer Mis 
litäranſtalt oder Vehörde, ſendern von einem Verfrächter übernimmt, 
verpflichtet, bei der Uerernahme die Anzahl und Beſchaffenheit der 
Collien, Ballen und Kiſten ꝛc. mit Beziehung auf den Ladſchein genau 
zu unterſuchen, im Falle von Abgängen oder Verletzungen entweder 
unter Vermittlang der nächſten Militärbehörde, oder im Wege eines 
gerichtlichen, oder wenn auch dies unmöglich wäre, eines unter Leitung 
der Ortsbehoͤrde durch unpartheiſche Schätzleute, vorzunebmenden Au— 
genſcheines, Art und Umfang des Schadens zu konſtatiren, widrigens 
angenommen wuͤrde, daß er die Ladung vollzählig und im unbeſchädig⸗ 
ten Zujlande übernommen habe, und er für alle bei der endlichen Abs 
gabe des Gutes an eine Militäranſtalt oder Behörde hervorkommen⸗ 
den Abgänge oder Beſchädigungen auch dann dem Aerar den Erſatz zu 
leiſten verpflichtet wäre, wenn euch erwieſen würde, daß dieſelben aus 
der Zeit vor ſeiner Uebernahme des Gutes herrühren. 

Der Frachtunternehmer, welcher in obiger Veziehung das Aera— 
rialgut zur weitern Verfrachtung an den Verfrächter des naͤchſten Kron⸗ 
landes übergibt, hat ſich ſohin über die vollſtändige und unbeſchädigte 
Uebergabe der Ladung durch eine ausdrückliche Beſtätigung des über» 
nehmenden Spediteurs anszumelfen, widrigens er für alle bei der end— 
lichen Ablieferung des Gutes an eine Militärbehörde oder Anſtalt her⸗ 
vorkommenden Abgänge oder Beſchädigungen in solidum mit allen nach 
ihm bei dem Transporte dieſes Gutes betheiligten Unternehmern dem 
As rar zu haften hätte. 

Die Vergütung des Frachtlohnes an jene Vekturanten, welche die 
Fracht nicht unmittelbar an die betreffende Bedarfsanſtalt, ſondern an 
einen andern Verfrächter zur Weitertransportirung übergeben, hat 
zwar ebenfalls laut §. 21 der vorliegenden Bedingungen von Seite 
der obbenannten übernehmenden Anſtalt oder Truppe zu geſchehen; die 
Zahlung jeldjt wird aber, wenn ſich im Orte des Verfrachtungsüͤber⸗ 
ganges ein Militar-Platz oder Stazions⸗Kommando befindet, welches in 
ſolchen Fällen dann überhaupt bei der Uebergade und Uebernahme der 
Fracht von einem an den anderen Verfrächter zu interveniren hätte, 
durch Vermittlung desſelben, ſonſt aber durch direkte Zuſendung an den 
Verfrächter oder deſſen geſetzlichen Bevollmächtigten zu bewirken ſein, 
vorausgeſetzt jedoch, daß ſich der Verpächter, wie es in dieſem §. 26 
ausgeſprochen iſt, uber die vollſtändige und unbeſchädigte Frachtüber⸗ 
gabe reſpektive Uebernahme gehörig ausgewieſen hat, und gegen den 
Anſpruch der Frachtlohneszahlung keine weiteren Bedenken beſtehen. 

27) Sämmtliche Kontrahenten ſind verpflichtet, ſobald ihnen das 
15 zur Uebernahme der Verfrachtung zukommt, das zu verfrachtende 

ut, 

a) wenn ſolches ganz oder auf die Strecke von wenigſtens 3 Mei⸗ 
len bis zur nachſten Eiſenbahn⸗Stazton oder Landunzsplatz pr. Achſe 
gefülnt werden muß, 

im Gewichte von 1 bis 30 Zentner binnen 48 Stunden, 


über 30 Zentner „ 60 . „ 4 Tagen 
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zu übernehmen, und beim Transporte pr. Achſe wenigſtens drei Mei⸗ 


len des Tages zurückzulegen. Erſtreckt ſich die Entfernung des Auf⸗ 
ladortes von der Eiſenbahnſtazion oder dem Landungsplatze nicht auf 
drei Meilen, ſo hat der Kontrahent nach Verlauf von 48 Stunden 
nach erhaltenem Aviſo dis 60 Zentner; binnen 3 Tagen bis 100 Zent⸗ 
ner, und binnen 5 Tagen jede höhere Gewichtslaſt zu verladen, und 
längſtens am nachfolgenden Tage nach der Verladung bis zu den Eir 
ſenbahnſtazionen oder Landungsplätzen verführen zu laſſen und für des 
ren unverzoͤgerte Weitererpedizion zu ſorgen. 

Bei Berechnung der zur Verfrochtung pr. Achſe bemeſſenen Zeit 
wird der Tag des Auf- und Abladens nicht gezählt. 

b) Beim Transporte mittelſt Eiſenbahn, ſo wie jenem mit der 
Dampfſchiffahrt, welcher von der Militär-Verwaltung ſelbſt beſorgt 
wird, kommt blos hier zu bemerken, daß der Kontrahent, dem die wei— 
tere Verfrachtung obliegt, ſich bei Uebernahme der Fracht nach dem im 
Punkte 26 der vorliegenden Bedingungen enthaltenen Beſtimmungen 
zu benehmen, und zur Behebung der Fracht die nach dem Gerichtsver— 
hältniſſe vermöge Punkt 27 der Bedingungen angeſetzten Termine zu 
achten hat. . 

Uebrigens iſt der Verfrächter gehalten, ſich hiebet ſowohl über das 
zugekommene Aviſo wegen der zu ubernehmenden Verfrachtung, ſo wie 
über den Zeitpunkt, mit welchem ihm von Seite des Eiſenbahn- oder 
Dampfſchifffahrts-Expedits die Güter zur Dispoſizion geſtellt wurden, 
legitimiren zu können. 

c) Beim Transporte zu Waſſer mittelſt Ruder- oder Segelſchiffe 
kann namentlich bei längeren Fahrten im Allgemeinen kein Termin feſt⸗ 
geſtellt werden, doch bleibt es der abſpedirenden Behörde überlaſſen, 
im Einverſtändniſſe mit dem Kontrahenten von Fall zu Fall den Ter⸗ 
min feſtzuſtellen, binnen welchen das Militär⸗Aerarialgut an dem Orte 
ſeiner Beſtimmung anlangen muß. 


Es wird daher blos feſtgeſtellt, daß die Verladung pr. Schiff 


bis 50 Zentner 2 Tage 
„ 100 „ u e 
von 100 „ aufwärts 8 Tage nach erhaltenem Aviſo ſtatt⸗ 


finden muß, und dieß nach geſchehener Verladung das Schiff den nächſt⸗ 

folgenden Tag, Elementar-Ereigniſſe ausgenommen, vom Landungs⸗ 

bezuglich Aufladplatze, ditekte an den Beſtimmungsort abzugehen hat. 

28) Trifft die auf eine oder die andere Art verfrachtete Ladung 

verſpätet ein, und wird ſonach die unter gewöhnlichen Verhältniſſen und 

Umſtänden entweder kursmäßig feftgefehte, oder für die betreffende 
1 
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Route ſpeziell beſtimmte, unerläßlich nothwendige Mitteldurchſchnitts- 
zeit aufhaltend überſchritten, kann weiters eine derlei Verſpätung nicht 
zureichend durch Nachweiſung unüberwindlicher zufälliger Hinderniſſe 
gerechtfertigt werden, fo wird dem Kontrahenten für die ſouſt unbe— 
anſtändet übergebene Ladung nur jener mindere Frachtlohnsbetrag zu 
bezahlen ſein, welcher ſich ergibt, wenn der nach dem Gewichte der La— 
dung ſonſt entfallende Frachtlohn durch die Zahl der zur Verführung 
kursmäßig oder ſonſt als Mittel⸗Durchſchnittszeit feſtgeſetzten Tage 
dividirt, und ein 10% Welrag dieſes Qusoztenten für jeden Tag der 
Verſpätung von dem bedungenen Geſammt-Frachtlohns Verdienſte in 
Abzug gebracht wird. 

29) Der Erſteher wird beim Eintritte von Kriegsereigniſſen, ins 
ſoferne jenes einzelne Kronland oder jener Länderkomplex, innerhalb 
deſſen ihm die Verfrachtung übertragen worden fit, in den Kriegsſchau— 
platz fällt, oder nahe an denſelben grenzt, von den eingegan enen Vers 
tragsve bindlichkelten bezüglich jenes Kronlandes, welches eben in den 
Kriegsſchauplatz fällt oder unmittelbar an denſelben grenzt, auf die 
Dauer des Krirged enthoben. 

Die diesfälligen Preisanforderungen haben ſich daher nur auf 
friedliche Verhältniſſe und den ungeſtörten Verkehr mittelſt der gewöhn— 
lichen Verfrachtungsarten und Mittel zu gründen. 

Bei eintretenden Kriegsereigniſſen werden beſondere Anbote ein— 
geholt, oder die Verfrachtungen von der Milttär-Verwaltung ſelbſt be— 
orgt. 
eh 30) Der Kontrahent iſt verpflichtet, auf dem Ladungsſcheine die 
richtige Uebernahme des Militär Aerartalgutes nach Anzahl der Colli, 
Ballen, Kiſten, ꝛc. und dem angegebenen Sporco-Gewichte zu beſtä— 
tigen. 
5 31) Bei Verfrachtungen pr. Achſe iſt der Kontrahent verpflich— 
tet, vollkommen geeignete Wägen beizuſtellen, dieſelben zum Schutze des 
Aeratialgutes gegen die Witterungs- und Elementarereigniſſe mit zu— 
reicheuden guten Flechten, Plachen oder Rohrmatten zu verſehen, Pack— 
ſtricke, Stroh, und ſonſtige zum Packen nöthige Erforderniſſe beizuge⸗ 
ben. Wenn unzerlegbare Fuhrwerke oder Geſchüͤtze transportirt wür— 
den, find für dieſelben die nöthigen Zugthtere beizuſtellen, für welche 
nach dem konſtatirten Gewichte der transportirt werdenden Fuhrwerke 
und Geſchütze, einſchließig der auf den Fuhrwerken etwa verladenen 
Laſten die feſtgeſetzte Vergütung pr. Zollzeniner und Meile geleiſtet 
wird. 

32) Die übernommene Fracht iſt unaufgehalten auf derſelben 
Achſe mit Zurücklegung von wenigſtens 3 Meilen pr. Tag an den Be» 
ſtimmungsort zu überführen. Ausgenommen ſind ftattgefundene Elemen— 
tarereigniſſe und die in Folge derſelben eingetretene gänzliche Sper— 
rung der Komunikazion, ſohin Ueberſchwemmungen, Erd- und Felſen— 
ſtürze, zerſtoͤrte Brücken. 

33) Ueber derlei Ereigniſſe und hiedurch bedingte Verſpätung des 
Eintreffungstermines am Beſtimmungsorte iſt ſich zur Wahrung vor 
dem ſonſt feſtgeſetzten Pöͤnalabzuge mit den ortsobrigkeitlichen, dort wo 
es thunlich mit den von der kompetenten Gerichtsbehörde beſtätigten 
Zeugniſſen zu legitimiren. 

34) Während eines ſolchen durch Elementarereig niſſe bedingten 
Aufenthaltes des Transportes haftet der Kontrahent, für das zur Ber: 
frachtung übernommene Militär-Aerarialgut, wie während des Trans— 
ports ſelbſt, und iſt verpflichtet, eine ſolche durch Elementar-Ereigniſſe 
herbeigeführte Unterbrechung oder Steckung des Transportes durch 
die nächſtgelegene Militär⸗Behörde der abſpedirenden Armeeanſtalt oder 
Truppe in dem Falle allſogleich zur Kenntniß zu bringen, wenn das 
dem Weitertransporte hemmende Hinderniß vorausſichtlich binnen der 
nächſten 3 Tage nicht behoben werden könnte. 

35) Mit dem Aerarialgut darf krin Privatgut gleichzeitig ver— 
laden und verfrachtet werden. 

36) Bei Pulver- und Munizionstransporten und feuergefährlichen 
Gütern überhaupt, ſind ſolche ſeparat zu verladen, auf den betref— 
fenden Wägen ſchwarze Fahnen auszuſtecken, die Fuhrleute find von 
der Gefährlichkeit des aufgeladenen Gutes zu verſtändigen, das Tabak⸗ 
rauchen ihnen zu unterfagen, fie dürfen in der Nähe der mit feuerge⸗ 
fährlichen Gütern beladenen Wägen kein Feuer oder Licht unterhalten, 
derlei Wägen müſſen in entſprechender Entfernung von einander fah— 
ren, und dürfen nur außerhalb der Ortſchaften auf entſprechenden 
Plätzen halten und übernachten. 

37) Bei allen größeren Transporten pr. Achſe, unbedingt aber 
bei allen Transporten von Gewehren, Pulver, Munizion und feuerge— 
fährlichen Materialien überhaupt, müſſen von Kontrahenten Kodukteure 
oder Schaffer zur Beaufſichtigung von derlei Transporten beigegeben 


werden, welche den Anordnungen der etwa beigegebenen Militäreskorte 


ſich zu fügen haben. . 

38) Für die Kaleſch⸗ oder Lokofuhren wird der halbe Tag 
von 6 Uhr Früh bis 12 und von 1 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr, 
der ganze Tag von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends, mit Rückſicht auf 
die Fütterungszeit angenommen. 

In jenen Fallen, wo eine Kaleſch⸗ oder Lokofuhr entweder ſchon 
vor 6 Uhr Früh beſtellt, oder bei einem halben Tage über die 12. 
rüͤckſichtlich 7. Stunde hinaus, jedoch nicht durch einen ganzen Tag, 
oder eine ganztägige Fuhr über 7 Uhr Abends hinaus fort benützt, 
oder endlich eine ſolche Fahrgelegenheit zu einer längeren, mehrere 
Tage umfaſſenden Fahrt benützt würde und ſich der Kontrahent für 
derlei einzeln vorkommende terminsüberſchreitende Fuhrenbenützun⸗ 
gen nicht durch andere, während der Kontraktsdauer mit minderer 
Benützung beigeſtellte Fuhren, wofür jedoch kontraktmäßig die volle 
Zahlung für den halben oder ganzen Tag geleiſtet wurde, ausgeglichen 
finden ſollte, iſt nach Umſtanden von dem für die halbe, beziehungs⸗ 


weiſe ganztägige Fuhrenbenützung kontraltmäßig feſtgeſetzten Vergülungs⸗ 
betrag der für eine Stunde entfallende Betrag zu berechnen und dieſer 
zur Baſis der nach Billigkeitsgrundſätzen feſtzuſetzenden Vergütung für 
obige Terminsüberſchreitungen anzunehmen. 

39) Bei Verfrachtung mit der Eiſenbahn oder mittelſt der 
Dampfſchiffe wird das Aerarialgut von der ſpedirenden Armeeanſtalt 
oder von der zunächſt an der Eiſenbahnſtazion oder dem Damfſchiff⸗ 
Abfahrtsorte ſtazionirten Militärbehörden ſelbſt zur ununterbrochenen 
Ueberführung bis an den Ausgangspunkt der Bahn oder bis an den 
Landungsplatz des Dampfſchiffes ausgegeben vom Ausgangspunkte der 
Eiſenbahn oder am Landungsplatze des Dampfſchiffes aber, unter Beobach— 
tung der für den Uebergang einer Verfeachtung ven elne auf den 
andern Verfrächter felgefeßten Direktiven (Punkt 26. und 27.) vom 
Kontrahenten für die Landfracht oder zur Verfrachtung mittelſt Ruder 
oder Segelſchiffe übernommen, ſohin entweder direete bis an den Ver— 
brauchs⸗ oder Bedarfsort weiter transportirt, oder an den im nächſt⸗ 
gelegenen Kronlandsbezirke aufgeſtellten Kontrahenten für die Land oder 
Waſſerfahrt behufs der Weiterſpedirung an den Bedarfs- oder Ver— 
brauchsort übergeben. 

40) Für Verfrachtungen mit Ruder und Segelſchiffen wird be» 
merkt, daß wenn wegen Unfahrbarfeit der einen oder andern Strom— 
ſtrecke das verladene Militär-Aerarialgut durch mindeſtens 3 Tage 
nicht weiter befördert werden könnte, und ſohin bis zur Behebung 
dieſes Anſtandes vorausſichtlich längere Zeit liegen bleiben müßte, der 
Verfrachtungsunkernehmer verpflichtet iſt, ſogleich fiir eine andere Weite 
terbeförterungsart des Frachtgutes zu ſorgen, unter Einem aber auch 
die nächſtgelegene Militärbehörde oder die abſpedirende Anſtalt hievon 
in Kenniniß zu feßen. 

Der Kontrahent hat daher durch feine Beſtellten Sorge zu tragen, 
daß ein derlei Fall ihm, fo wie durch ihn der Militärbehörde mitge- 
theilt, übrigens zur Verfrachtung überhaupt nur dann die Waſſerſtraſſe 
gewählt werde, wenn derlei Vorfälle vorausſichtlich nicht eintreten. 

41) Bei der Verfrachtung zu Waſſer haben für den Kontrahenten 
im Allgemeinen dieſelben Haftungsgrundſätze zu gelten, welche bei der 
Verfrachtung zu Lande ausgeſprochen wurden, und if ſich mit Rück— 
ſicht auf die allgemein feſtgeſtellte Bedingung wegen Aſſekurtrung des 
zu verfrachtenden Gutes bezüglich der Beſchädigungen desſelben durch 
Clementarereigniſſe oder Zufälle während des Transports nach den 
diesfalls beſtehenden Beſtimmungen zu achten. 

42) Die zur militär ärariſchen Verfrachtung benützten Ruder- 
und Segelſchiſſe müſſen hlnſichtlich ihrer Veſchaffenhett und Tragfähig⸗ 
keit zureichend erprobt ſein, worüber ſich dort, wo ein k. k. Hafenamt 
beſteht, fo wie über den Tounelateraum des Schiffes mit dem Hafen— 
amte, ſonſt mittelſt des von der betreffenden politiſchen Vebörde aus— 
geſtellten Zertifikates auszuweifen kommt. 

43) Das militar⸗ärariſche Gut darf nicht auf dem Verdecke 
geladen, und muß durch Unterlagen, dann Rohrmatten und alle mög» 
lichen Schutzmittel vor dem Eindringen der Näſſe und ſohin vor Bes 
ſchädigungen wohl verwahrt werden. 

44) Bei Munizions⸗ und Gewehrtransporten zu Waſſer iſt die 
beigegebene Eskortmannſchaft unentgeltlich mitzuführen, hinſichtlich des 
Feuers und Lichtes jede mögliche Vorſicht zu beobachten und auf dem 
Schiffe eine ſchwarze Fahne auszuſtecken. 

Wenn der Schiffsraum eine Zuladung von Privatgut geflattet, 
bleibt der Kontrahent für alle und jede Beſchädigung, welche das 
Aerarialgut in Folge der bewirkten Zuladung von Privatgut erleiden 
könnte, verantwortlich. 

45) Bei einem Unglückefalle, wenn zur Rettung der ganzen 
Ladung etwas über Bord geworfen werden müßte, bleibt der Kon— 
trahent verbunden, das etwa über Bord geworfene ärariſche Gut dem 
Aerar in dem Falle vollſtändig zu erſetzen, wenn das an Bord befind» 
liche Privatgut vom Seewurfe ganz oder zum Theile verſchont ge— 
blieben wäre. 

Der Kontrahent iſt überhaupt verpflichtet das editto politico di 
navigatione, die ſonſtigen Schiffahrtsgeſetze zu achten, überhaupt was 
die ordinären oder extraordinären Havaricn betrifft, und falls das Schiff 
oder deſſen Ladung auf der Reiſe oder im Hafen ein Unglück treffen 
ſollte, ſich nach jenen Merkantilgeſetzen zu verhalten, welche in den bes 
zuͤglichen Häfen feſtgeſetzt find. h 

Es ſoll daher der Kontrahent bei einem aus was immer für 
einer Urfache ſich ergebenden Unglücke mit dem Schiffe oder Schiffs- 
ladung gehalten ſein, hievon der nächſtgelegenen Militärbehörde Anzeige 
zu erſtatten und Hilfe und Unterſtützung anzuſuchen. 

Es verſteht ſich ferner von ſelbſt, daß in allen Unglücksfällen, 
welche nicht vorauszuſehen oder abzuwenden waren, daher als casus 
fortuiti majoris anzuſehen find, ſich vom Kontrahenten nach den allge— 
meinen Schifffahrtsgeſetzen mit der Provadi fortuna zu rechtfertigen iſt, 
ſo wie ſich derſelbe dem Lex Rhodia de Jactu in allen Fällen, wo 
letzteres zum Vortheile des Aerars ſich anwenden läßt, unterziehen muß. 

Der Kontrahent verliert jeden Anſpruch auf Erſatz der das Mi- 
litärärar treffenden Havarietangente, ſobald er bei einer Havarie ohne 
Einwilligung der Vertreter des Aerars dem Ausſpruche eines Schieds— 
gerichtes ſich unterzieht. 

46) Auf Grundlage der von dem k. k. Kriegsminiſterium geneh- 
migten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden 
ausgefertigt. , 

Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Kontraktsurkunde zu 
unterfertigen oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergangenen 
Einladung nicht erſcheinen, ſo vertritt das genehmigte Offert in Ver— 
bindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle eines Vertra— 
ges und das k. k. Militärärar ſoll ſowohl in einem folchen Falle, als 


auch wenn der Erfteher zwar das förmliche Verlragsinſtrument fer— 
tigte, aber entweder die Vertragskauzion innerhalb der oben feſtgeſetzten 
Friſt nicht erlegte, oder in einem andern Punkte dieſe Bedingniſſe 
nicht genau erfüllte, das Recht und die Wahl haben, ihn entweder 
zu deren genauen Erfüllung zu verhalten, oder den Kontrakt für aufs 
gelöſt zu erklären, die darin bedungenen Leiſtungen auf deſſen Gefahr 
und Koften neuerdings wo immer feilzubietben, oder auch außer dem 
Lizitazionswege von wem immer und um was iwmer für Preiſe ſich 
zu verſchaffen und die Differenz zwiſchen den neuen und den dem 
kontraltbrüchigen Erſteher zu zahlen geweſenen Preiſen aus deſſen Vers 
mögen zu erholen, in welchem Falle die Kauzion auf Abſchlag dieſer 
Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche zu erſetzende Dif⸗ 
ferenz ergebe, oder der Kauzionsbetrag dieſelbe überſtiege, in der 
Eigenſchaft als Angeld als verfallen eingezogen wird. 

Uebrigens ſoll es auch dem k. k. Militärärar freiſtehen, alle jene 
Maßregeln zu ergreifen, welche zur unaufgeh altenen Erfüllung des Ver: 
trages führen, wobei jedoch anch anderſeits dem Erſteher der Rechts- 
weg für alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen zu 
koͤnnen vermeint, offen bleibt. 

Die Auslagen für Stemplung des Kontraftes oder der Kon— 
traktsſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher, wobei be— 
merkt wird, daß ſich rückſichtlich der Vemeſſung und Einhebung der 
betreffenden Stempelgebühren nach der vom Kriegsminiſterium erlaſ— 
ſenen Zirkular⸗Verordnung vom 7. Juni 1861, Abtheilung 12, Nro. 
2505, welche bei ſämmtlichen Militäranſtalten und Behörden eingeſe— 
hen werden kann, zu benehmen iſt. . 

Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaftlich 
überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben ausdrücklich zu erklären, 
daß ſie ſich dem k. k. Militärärar für die genaue Erfüllung der Bere 
frachtungsbedingungen in solidum, daß heißt: Einer für Alle und Alle 
für Einen verbinden, zugleich haben ſie aber Einen aus ihnen oder 
einen Written namhaft zu wachen, an welchen alle Aufträge und Ve⸗ 
ſtellungen von Selte der Militärbehörden ergehen, mit welchen alle auf 
das Verfrachtungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen ſein 
werden, der die erforderlichen Rechnungen zu legen und die im Ver⸗ 
trage bedungenen Zahlungen im Namen aller gemeinſchaftlichen Offe⸗ 
renten zu bebeben und. hierüber zu quittiren hat, kurz, der in allen 
auf das Verfrachtungsgeſchäft Bezug nehmenden Angelegenheiten als 
der Vevollmächligte der die Verfrachtung in Geſellſchaft unterneh men⸗ 
den Mitglieder inſolange anzuſehen iſt, bis nicht dieſelben einſtimmig 
einen andern Bevollmächtigten mit gleichen Befugniſſen ernannt und 
denſelben mittelſt einer von allen Geſellſchaftsgliedern gefertigten Er⸗ 
klärung der mit der Ueberwachung der Kontraktserfüllung beauftragten 
Behörde namhaft gemacht haben. 

Alle aus dieſem Verfrachtungsvertrage für den Erſteher bervor⸗ 
gehenden Rechte und Verbindlichkeiten geben im Falle ſeines Todes 
auf ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung feines Vermögens 
unfähig würde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das Mi⸗ 
litarärar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöjt zu erkläzen, wozu 
es in beiden Fällen einſeitig berechtigt fein ſoll. 


Formulare zum Offerte: 

Ich Endesgefertigter erkläre (Wir Endesgefertigte erklaren zur 
ungetheilten Hand, d. i. Einer für Alle und Alle für Einen) in Ge⸗ 
mäßheit der von mir (uns) eingeſchenen, in dem Blatte der N. N. 
Zeitung, Nro. ddto. (Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten 
allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen für die Verſrachtung der Mi⸗ 
litarararialgüter, denen ich mich (wir uns) vollinhaltlich unterwerfe 
(unterwerfen) die während des Zeitraumes vom November 1861 bis 
Ende Oktober 1862 innerhalb des Kronlandes . . .. vorkom⸗ 
menden Verfrachtungen ſämmtlicher Militärgüter zu Waſſer mit Ruder- 
oder Segelſchiffe, zu Lande per Achſe, ferner die Beiſtellung der Loko⸗ 
und Kaleſchfuhren und Beiwägen für die Militär-Eskorte um nach; 
folgende Preiſe übernehmen zu wollen: 

1. Verfrachtung per Achſe, 

a) für gefährliche, 
b) für volumindfe, 1 
c) für ale fonjtigen Güter zu (mit Buchſtaben den Preis auszuſetzen) 

öſterr. Währung per Zollzentner und Meile. N 

2. Für die Güter Zu und Abfuhren von⸗ und zu den Eiſen⸗ 
bahnſtazionen oder Abfahrts- und Landungsplätzen der Damfſchiffe per 
Zollzentner für die ganze Wegesſtrecke. 

3. Verpachtung zu Waſſer, und zwar: f 

dto. dto. von . „bis . . à . öſt. W. 

u. ſ. w. per Zollzentner für gefährliche, voluminöſe und ſonſtige Güter. 

NB. Die bezüglichen Stazionen werden ſpeziell von den Landes⸗Ge⸗ 
neral⸗Kommanden verlautbart werden. 

4. Einen 2ſpännigen Beiwagen ü . . öſt. W. per Meile. 

5. Eine Kaleſchfuhr für den halben Tag a .. Of. W. 

dto. dto. ganzen Tag a. . öſt. W. 

6. Eine 2ſpännige Lokofuhr mit dem Ladungsgewichte von. . 

Zentner für den halben Tag a. . öſt. W. 
dto. ganzen Tag a. . öſt. W. 

7. Eine Afpännige Lokofuhr mit dem Ladungsgewichte von .. 

Zentner für den halben Tag a. - Di. W. 
dto. ganzen Tag &. . dl. W. 
beizuſtellen. 8 

Beigebogen wird das Zeugniß der Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer zu N. N. über die Eignung des (der) Gefertigten zur Ausübung 
des Spedizionsgeſchäftes und das gerichtlich beſtätigte Zeugniß über 


von. . bis. . à . öſt. W. 


deſſen (deren) Solidität, Vermögensverhältniſſe und die hledurch ge— 
bothene Gewahrleiſtung für das hohe Militärärar. 

Das vorgeſchriebene Vadium per. wird in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen oder im Baren unter geſiegeltem Konvert beſonders 
beigeſchloſſen. 

g d e . 1861. 

(Unterſchrife 
Auſſchrift auf das Offert ven Außen: 

Offert des N. R. wegen Uebernahme der Verfrachtung und 
Leiſtung ven ſonſt erforderlichen Fuhren im Militärjahre , . innere 
halb des Kronlandes N. N. 

Auſſchrift auf das unter beſonderem Kouvert einzureichende 

Vab um: 
„Vadkum des N. R. zum Offerte wegen Verfrachtung der Milie 
taͤrgüter bro. . . innerhalb des Kronlandes N. N., beſtehend in . fl. 
in Staatspapieren oder .. . Stück Banknoten öſt. W. A 109 fl. 


0 dto. pe 
und fo weiter. 


Das ſohin aus gefertigte und geſtegelte, mit dem Vadium belegte 
Offert iſt mittelſt Einbegleitungsſchreiben entweder an das betref— 
fende Landes⸗General⸗Kommando oder directe an das Kriegs-Miniſte— 
rium innerhalb des, vermög allgemeiner durch die Landes Zeitung 
bewirkten Kundmachung feſtgeſetzten Termines vorzulegen. 


Gegenſtand der Offertverhandlung bilden nebſt der in den Punk— 
ten 1 bis 5 der obigen Bedingungen bezeichneten Verfrachtung ſpeziell 
innerbalb des Kroulandes Galizien und der Bukowina, bei Aufrecht— 
haltung der im 4. Punkte der erwähnten Bedingungen aufgeſtellten 
Ausnahme: 

a) Die Verfrachtung aller hierlandes mittelſt Eiſenbahn anlangenden 
militär-ärariſchen Güter von den berreſſenden Eiſenbahnſtationen 
zu den Truppen und Anſtalten, dann umgekehrt von den Trup⸗ 
pen und Anſtalten bis zur nächſten Eiſenbahnſtation; 

b) die Zu- und Abfuhren der Militärgüter von und zu den Eiſen⸗ 
bahnſtationen Chrzanow, Trzebinia, Krzeszowice, Krakau, Boch- 
nia, Tarnow, Dembice, Ropezyce, Sedziszew, Rzeszow, Lan- 
cut, Przeworsk, Jaroslan, Radymno, Przemysi und eventuell in 
Moseiska, Sadoua-wisznia, Grodek und Lemberg, dann die Zus 
und Abfuhr derlei Güter zum und vom Bahnhofe in Jaroslau 
von und nach Glemboka; 

e) die Beiſtellung der Loko⸗Laſtfuhren und der Kaleſchfuhren zu Kra- 
kau, Lemberg und Czernewitz, dann der Loko-Laſtfuhren zu Ja- 
roslau, jedoch mit Ausnahme der für den Lokodienſt der Jaro- 
slauer Monturs⸗Kommiſſton erforderlichen einen zweiſpännigen 
Lokeſuhr, welche durch noch beſtehenden Kontrakt bis Ende Mai 
1862 ſichergeſtellt iſt, daher für dieſelbe die gegenwärtige Ver⸗ 
handlung nur für die Zeit vom 1. Juni 1862 weiterhin wirk⸗ 
ſam fein kann. 

Diejenigen, welche dieſe Verfrachtung, beziehungsweiſe Beiſtel⸗ 
lung von Fuhren unter den vorgezeichneten Bedingungen übernehmen 
wollen, haben ihr nach den Veſtimmungen der Punkte 6 bis 18 obiger 
Bedingungen und nach dem beigeſetzten Formulare ausgefertigtes, mit 
den nöthigen Dokumenten, dann mit dem feſtgeſetzten Vadium belegtes 
verſiegeltes Offert mittelſt Einbegleitungsſchreiben längſtens bis 20. 
September 1801 Zwölf uhr Mittags entweder unmittelbar beim 
hohen k. k. Kriegsminiſterium in Wien, oder bei dem Landes⸗General⸗ 
Kommando in Lemberg zu überreichen, wobei ausdrücklich bemerkt 
wird, daß dieſer Termin, innerhalb welchen die Offerte einzubringen 
ſind, ohne Unterſchied für die Ueberreichung derſelben bei dem Landes— 
General⸗Kommando oder bei dem h. Kriegsminiſterium zu gelten hat. 

Offerte, welche nicht mit allen in den obigen Bedingungen vor— 
geſchriebenen Erforderniſſen verſehen ſind, oder welche erſt nach Ablauf 
16 oben feſtgeſetzten Termins eingebracht werden, bleiben unberück⸗ 

tigt. 
Vom k. k. Landes » General» Kommando. 

Lemberg, den 31. Juli 1861. 


— — 


(1455) Obwieszezenie. (1) 

Nr. 2393. Ze strony c. k. powiatowego urzedu viniejszem 
wiadomo sig ezyni, 4e w skutek rozporzadzenia pres. e. k. Sanoc- 
kiego obwodowego urzedu z dnia 13. lipca b. r. 1914 na zaspoko- 
jenie zalegtosci podatkowych paüstwa Dukla, propinacya wödki te- 
goz panstwa, to jest prauo wyszynku wodki w wsiach: Lipowice, 
Teodoröwce, Nadolu, W Zboiskach i w miescie Dukli na rok jeden, 
to jest od 1. pazdziernika 1861 do konca wrzesnia 1862 w drodze 
publicznej lieytacyi na dniu 29. sierpnia t. r. w zwyklych urzedo- 
wych godzinach w lutejszej c. k. powiatowej kancelaryi wypusz- 
Czona zostanie. - 
. Licytowania chee majgey zapraszaja sie na powyzszym ter- 
minie zglosié sig. 
za cene wywolania bierze sie czynsz za ostatni rok w kwo- 
eie 2600 zi. w. A. 

Przed rozpoczeciem lieytacyi ma 10% wadyum do rak licyta- 
eyjnej komisyi byc zlo zone. 

Blizsze warunki licytacyi beda na licytacyjaym terminie do 
wiadomosei podane, 

Z c. k. urzedu powiatowego. 


Dukla, dnia 20. lipca 1861. 
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(1466) Edikt. 1) 

Nr. 627. In Sachen des Johann Weissenbach wider Juon Bru- 
stur peto. 84 fl. öſt. W. c. s. c. wird die Bauerrealität Nr. 39 in 
Watra Moldawitza im Werthe von 640 fl. öſt. W. am 19. Auguſt, 
16. September und 21. Oktober 1861, jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Kimpolunger Bezirksgerichtskanzlei im Exekuzionswege 
lizitirt werden. 

Die Lizitazionsbedingniſſe liegen bei Gericht zu Jedermanns Ein— 
ſicht vor. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Kimpolung, den 20. Juli 1861. 


(1445) Kundmachung. (1) 


Nr. 46836. Zur Sicherſtellung der Deckſtoffbeiſchaffung (Erzeu— 
gung, Zufuhr, Zerſchlägelung und Schlichtung) im Zaleszezyker 
Straßenbaubezirke pro 1862 Czortkower Kreiſes, wird hiemit die 
Offertsverhandlung ausgeſchrieben. N 

Das Erforderniß beſteht in 1566 Deckſtoffprismen im Fiskal⸗ 
preiſe von 5209 fl. 58 kr. öſt. W. 

Die ſonſtigen allgemeinen und fpeziellen, namentlich die mit der 
h. o. Verordnung vom 13. Juni 1856 Z. 23821 kundgemachten Of- 
fertsbedingniſſe können bei der Zaleszezyker Kreisbehörde oder dem 
gleichnamigen Straßenbaubezirke eingefehen werden. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre mit 10% 
Vadium belegten Offerten längſtens bis 30. l. M. bei der obigen 
Kreisbehörde zu überreichen. 

Nachträgliche Anbothe werden nicht berückſichtigt werden. Was 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 2. Auguſt 1861. 


Ohwieszezenie. 

Nr. 46836. Dla zabezpieczenia liwerunku szutru (wydobyeia, 
dostawy, rozbieia i szutrowania) w Zaleszezyckim powiecie budo- 
wli goseinedw w obwodzie Czortkowskim na rok 1862, rozpisuje 
sie niniejszem lieytacye za pomoea ofert. 

Dostarezyé potrzeba 1566 pryzm szutru za cene fiskalna 5209 
ziv. 58 cent. wal. austr. 

Inne ogölne i poszezegölne warunki ofertowe, mianowicie oglo- 
szone lutejszem rozporzadzeniem 2 13. ezerwea 1856 do J. 23821 
mozna przejrzee u c. k. wladzy obwodowej Zaleszezyckiej lub 
w tamtejszym powiecie budowli goscincdw. 

Mejacych ched przedsiebierstwa zaprasza sie niniejszem, aby 
oferiy swe zaopatrzone w 10% sadyum najdalej do 30. b. m. zto- 
zyli u powyzszej c. k. wiadzy obwodowej. 

Pozniejsze oferty nie beda uwzglednione. 
do powszechnej podaje wiadomosei. 

Z ce. k. galie. Namiestnictwa. 

Lwoöw, dnia 2, sierpnia 1861. 


(1449) Edikt. (10 

Nr. 16197. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird den Maſſen 
1) der Barbara Durmayer, deren Erben Jacob Aloisius und Paul Dur- 
mayer, 2) der Franeiska Skörska und deren Erben Hiacynth, Bar- 
bara und Antonius Skérskie, dann 3) deren fämmtlichen, dem Namen 
und Wohnort nach unbekannten Berechtigten und Erben der Maſſen 
der Barbara Durmayer und Franeiska Skörska mittelſt gegenwärtigen 
Ediktes bekannt gemacht, es habe wider dleſelben Mariem Bombach 
zur Z. 16197 1861 wegen Löſchung der Summe pr. 283 fl. 50½ kr. 
W. W. und der Poſt dom. 13. p. 529. n. 1. on. aus dem Laſten⸗ 
ftande der Realität Nr. 137%, in Lemberg eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber unter Heutigen eine Tag— 
fahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 28. Auguſt 1861 um 10 
Uhr Früh angeordnet worden. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten dieſem Gerichte unbekannt 
iſt, ſo hat dasſelbe zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Hönigsmann mit Subſti⸗ 
tution des Landes⸗Advokaten Dr. Menkes als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach dieſe Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über, 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, am 3. Juli 1861. 


Co sie niniejszem 


(1450) Kundmachung. (1) 

Nr. 4342. Vom k. k. Bezirksgerichte in Brody wird bekannt ge⸗ 
macht, es fei über Einſchreiten der k. k. Finanz⸗Prokuratur in Lem- 
berg der im Konkurseröffnungs⸗Edikte vom 25. Juli 1861 Z. 2529 
zur Anmeldung der Forderungen gegen die Kridamaſſe des Salamon 
Stamm durch Schreibverſtoß auf den 14. Auguſt 1861 beſtimmte zu 
kurze Termin bis zum 20. September 1861 verlängert, und der Ter⸗ 
min zur Wahl des Gläubiger⸗Ausſchußes und des definitiven Verwal⸗ 
ters auf den 23. September 1861 feſtgeſetzt. 

Brody, den 6. Auguſt 1861. 


(1443) E. dei kat (1) 

Nr. 31174. Vom k. k. Landes⸗ als Handels- und Wechſelge⸗ 
richte wird hiemit kundgemacht, daß Sara Rebeka Weinreb die Firma 
„Mendel Weinreb's ſel. Witwe“ für eine Schnittwaaren-Handlung 
am 18. Juli 1861 protokollirt hat, und daß unter Einem die frühere 
von Mendel Weinreb am 15. Mai 1851 protofollitte Firma „Mendel 
Weinreb“ für eine Schnittwaarenhandlung gelöſcht wurde. 

Lemberg, am 25. Juli 1861. 


(1448) Edikt. (1) 

Nr. 1030. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Solotwina 
wird über fruchtloſe Verſtreichung des am 9. Juli 1860 Z. 903 ver⸗ 
lautbarten Anmeldungstermins und über neuerliches Anſuchen des Jan- 
kel Benjamin Taubmann die demſelben angeblich in Verluſt gerathene 
Quitiung des k. k. Steueramtes ddto. Solotwina am 15. September 
1854 J. a. 10 über 60 fl. KM., welche Jankel Benjamin Taubmann, 
geweſener Pächter der Rosulner Mautſtation à conto der Pachtrate 
für den Monat Sep'ember 1854 eingezahlt hat, hiemit für nichtig und 
erloſchen erklärt. 

Sototwina, den 31. Juli 1861. 


(1453) Edi e t. (1) 

Nr. 892. Von dem Storozynetzer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, daß am 18. Auguſt 1804 Hritz Czorney zu 
Mold. Banilla ohne letztwilliger Anordnung verſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte der Aufenthalt des zum Nachlaße mitkon— 
kurrirenden Enkels Hritz Czorney unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf— 
gefordert, ſich binnen Einem Jahre von dem untangeſetzten Tage an 
bei dieſem Gerichte zu melden, widrigens nach Verlauf dieſer Friſt die 
Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden Erben und den für ihn aufge— 
ſtellten Kurator Semen Czorney gepflogen werden wird. 

K. k. Bezirksgericht. 

Storozynetz, den 28. Juni 1861. 


(1470) E d y K t. (1) 

Nr. 3820. C. k. sad obwodowy Stanistawowski niniejszynı 
wiadomo czy ni, iz na podstawie, ze p. Jan Zerygiewicz jako pra- 
wonabywca p. Henryki Przyjemskiej wjej prawa i obowiazki weho- 
dzace warunki w licytacyjnym protokole z dnia 14. kwietnia 1858 
nr. 3912 zawartych niedopetnit, pozwala sie celem Sciagniecia re- 
sztujacej ceny kupna w sumie 13953 ur. 5 ceut. wal. austr. 2 od- 
setkami 5% od dnia 1. listopada 1860 zalegajacemi, z zastrzezeniem 
wszakze potracenia kwot 91 alr. 87½ c. wal. austr. 2 procentöw 
i 2849 zir. 30 c. wal. austr. 2 kapitatu pomusowa relieytacye eze- 
sci Jdöbr Isakow i Siekierezyn w obwodzie Kolomyjskim polozo- 
nych, przedtem Juliusza Przyjemskiego wlasnych, obeenie na imie 
p. Jana Zerygiewicza zaintabulowanych na koszt i niebezpieczeh- 
stwo ugodolomnego p. Jana Zerygiewicza, ktöra to relicytacya w je- 
dnym tylko terminie dnia 11. wrzeänia o 10. godzinie z rana pod 
nastepujacemi warunkami przedsiewzieta bedzie: 

1) Za cene wywolania stanowi sie suma 28.000 zir. m. k., 
ezyli 29.400 zir. wal. austr., za ktöra to sume dobra te na dniu 
14. kwietnia 1858 r. przez publiczaa lieytacye sprzedane byly, je- 
zeliby kupiciel nad lub za powyzsza cene Sie nieznalazt, to te do- 
bra w tym samym terminie za jakabad4 cene sprzedane zostana. 

2) Kazden cheé kupienia majacy winien zkozyé do komisyi li- 
eytacyjnej Jako zaklad 10% ceny szacunkowej, t. j. 2940 zir. w. a. 

Dalsze warunki licylacyjue, akt szacunkowy i wycigg tabu- 
larny wolno w tutejszo-sadowej registraturze przejrzeé lub w od- 
pisie podniesé. 

O tej rozpisane; lieytaeyi uwiadamiaja sie obydwie strony, 
oraz hypoteczni wierzyeiele: 4) C. k. prokuratorya skarbowa we 
Lwowie, 6) Marceli Wolaüski, c) Paulina Woladska, 4) Henryka 
Przyjemska, wszystkie troje z miejsca pobytu niewiadomi, przeto 
przez edykta i kuratora p. adwokata Skwarczyüskiego z zastepstwem 
p. adwokata Minasiewiceza, e) Katarzyna Przyjemska w Tarnopolu, 
f) p. Erazm Hoszowski w Kurzanach, obwöd i powiat Brzezany, 
9) p. Franciszek Sedelmajer w Staniskawowie, J) p. Grzegorz Teo- 
dorowiez w Zywaczowie, obwöd Kolomyja, powiat Obertyn, 7) pan 
adwokat Abraham Bardasz, k) Hersz Hirsz, /) Fryderyk baron Sza- 
falicki 2 miejsca pobytu niewiadomy, przeto przez edykta i kura- 
tora p. adwokata Skwarczyüskiego z zastepstwem p. adwokata Mi- 
nasiewieza niemniej owi wierzyeiele, ktörymby rozpisanie relicytacyi 
1 jakiejkolwickbadä przyezyny dorcezone byé niemogko, Jub ktörzyby 
2 wierzytelnosciami swemi do tabuli w mitdzyczasie weszli, przez 
postanowionego kuratora dra. Skwarczyüskiege z zastepstwem pana 
dra. Minasiewicza. 

Uchwalono w radzie c. k. sadu obwodowego. 

Stanislawow, dnia 24. ezerwca 1861. 


(1442) E diet. (2) 

Nro. 32471. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge des vom hohen Zuftiz« 
Miniſterium am 10. Juni 1861 Zahl 5163 zwiſchen dem Lemberger 
Advokaten Hrn. Dr. Maciejowski und dem Stanistawower Advokaten 
Hrn. Dr. Worst genehmigten Dienſttauſches Hr. Advokat Wurst am 
29. Juli 1861 den Dienft angetreten hat und zum Generalſubſtituten 
des Herrn Advokaten Maciejowski ernannt wurde. 

Vom k. k. Landesgerichte. N 
Lemberg, am 5. Auguſt 1861. 
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(1456) Kundmachung. (1) 
Nro. 6294. Zur Verpachtung der Bolechower vereinten ſtäd⸗ 
tiſchen und kameralherrſchaftlichen Bier- und Brandwein-Propinazion 
auf das Triennium vom 1. November 1861 bis Ende Oktober 1864 
wird die öffentliche Lizitazion bei dem Bolechower k. k. Bezirksamte, 
und zwar für die Bierpropinazion am 9ten September und für die 
Brandweinpropinazion am 10ten September 1861 abgehalten werden. 
Dor Fiskalpreis der Bierpropinazton beträgt 2177 fl. 70 kr. öſt. 
W. und jener der Brandweinpropinazion 9206 fl. 40 kr. öſt. W. 
Jeder Lizitazionsluſtige hat %% des obigen Fisfalpreifed vor 
Beginn der Lizitazion als Vadium zu erlegen. 
Im Zuge der mündlichen Lizitazion werden auch ſchriftliche Sf 
ferten angenommen, dieſe müſſen aber mit den geſetzlichen Erforder— 
niſſen verſehen und mit dem obfeſtgeſetzten Vadium belegt ſein. 


Die näheren Bedingungen werden vor der Lizitazion befannt ge.“ 


geben werden, können aber auch früher beim Bolechower k. k. Bezirks- 
amte eingeſehen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Stryj, am 3. Auguſt 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 6294. W celu wydzierzawienia prawa propinacyi piwa 1 
wodki, wspölnie miastu Bolechow i paüstwu kameralnemu Bolechöw 
przysiuzajacego, na lat trzy od 1go listopada 1861 do konca pa- 
„diernika 1864 odbedzie sie w c. k. urzedzie powiatowym w Bole- 
chowie publiczua ustna lieytacya co do propinacyi piwa dnia 9g0 
wrzesnia, zas co do propinacyi wödki dnia 10g0 wrzesnia 1861. 

Za cene wywolania stanowe sie przy propinacyi piwa 2177 21. 
70 kr. w. a., zas przy propinacyi wödki 9206 21. 40 kr. w. a. 

Cheacy licytowad ma wadyum wynoszace 1% % powyz wymie- 
niouych cen wywolania przed rozpoczeciem licytacyi zto2yc. 

W ciagu ustnej lieytacyi przyjmowane beda i pisemne oferty, 
ktöre dla waznosci maja byé odpowiedne prawnym ustawom i opa- 
trzone powyz wyrazonem wadyum. 

Poszezegölue warunki wydzierzawienia beda przed lieytacya 
ozuajmione, lecz i pierwiej mozna o takowych we. k. urzedaie po- 
wiatowym powziaé wiadomosé. 

Od c. k. wiaday obwodowej. 

Stryj, duia 3. sierpnia 1861. 


(1472) E di k t. (1 
Nro. 23972. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird dem 
abweſenden Herman König und im Falle ſeines Ablebens deſſen unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben 
wider denſelben die Eheleute Hermann und Cirl Beile Landes wegen 
Löſchung der Summe von 100 fl. K M. aus der größeren von 2500 fl. 
KM. aus dem Laſtenſtande der Haushälfte Nr. 204%, Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſotzung auf 
den 21. Oktober 1861 Vormittags um 10 Uhr angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belaneten Hermann König unbes 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und auf 
deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichtsadvokaten 
Dr. Hönigsmann unter Subſtituirung des hieſigen Landes- und Ges 
richtzadvokaten Dr. Landesberger als Kurator beftellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge— 
tichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur rech- 
ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen, und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
baupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, am 10. Juli 1861. 


E d y K t. 

Nr. 23972. C. k. sad krajowy Lwowski niniejszem 2 miej- 
sca pobytu nien iadomemu Hermanowi König, a w razie tego smierci 
jego nieznajomym spadkobiercom wiadomo czyni, ze przeciw temu 
malzonkowie Hermann i Cirl Beile Landes o zmazanie sumy 100 zir. 
m. k. z wiekszej 2500 zir. m. k. ze stanu biernego polowy domu 
pod J. 204¾ pozew wytoczyli i 0 sadowa pomoe prosili, na ktöry 
to pozew termin na dzien 21. pazdziernika 1861 r. o 10. godzinie 
zrana oznaczonym zostal. — 0 

Ponie waz pobyt pozwanego Hermana König niewiadomy jest, 
sad krajowy temuz na jego koszt i niebezpieczenstwo jako kuratora 
p. adwokata krajowege Dra. Höpigsmana z zastepstwem tutejszego 
adwokata krajowego p. Dr. Landesbergera nadal, 2 ktörym ta wy- 
toczona sprawa pedlug ustawy sadowej dla Galicyi przepisanej prze- 
prowadzona bedzie. 

Niniejszym edyktem zcpozwanego wzywa sie, by w nalezytym 
ezasie albo sam stanal, albo potrzebne dokumenta nadanemu zastępcy 
udzielit, albo tea innego obronce sebie obrat, i temuz sadowi ozuej- 
mil, i potrzebne kroki prawne do swej obrony przedsięwzial, ponie- 
waz skutki 2 zaniedbania tejze powstaé mogace sam sobie przypisac 
bedzie mial. 

Z rady c. k. sadu krajowego. 

Lwow, dnia 10. lipca 1861. 


(1435) Edyk t. (2) 

Nr. 11639. C. k. sad krajowy lwowski czyni niniejszym edyk- 
tem z miejsca pobytu niewiademym p. Maryi z Borowskich Gru- 
szezyüskiej Spadkobierezyni Jana Borowskiego, p. Joannie Boron- 
skiej, spadkobierezyni Jana Borowskiego, b. Antoninie 2 Moszyu- 
skich 1g0 malzenstwa Borowskiej, 2go Kaeczyuskiej, spadkobierczyni 
Jana Borowskicgo i p. Helenie 2 Borowskieh Blazowskiej, spadko- 
biereryni Jana Borowskiego, Tekli Dwernickiej i Lecua Borowskie- 
go, a w razie Smierci tych pan 2 imienia i pobylu niewiadomym 
sukcesorom tychze wiadomo, Ze p. Teodor Leontowiez imieniem 
nieletnich Pau, Piotra, Jaus i Maryi Leontowiczéw naprzeciw p. 
Wojeiechowi Rosnouskiemu, Janowi Borowskiemu, Leonowi Borow- 
skiemu, Tekli Dwernickiej, p. Helenie 2 Borowskich Blazowskiej i 
innym pod dniem 13, listopada 1851 do J. 32038 pozew o przyzna- 
nie prawa wäasnosei Dudynköw na cerkiewnych gruntach w Krowicy 
stojacych, ludziez o zuplacenie czyeszu 2 tychze budynköw wyto- 
czyt, na ktöry pozwani wapölng pisemna ekscepeye w 45 dniach 
pod rygorem $. 32 p. s. wniesé winni, a ze Jan Borowski, Leon 
Borowski i Tekla Dwernicka zmarli, zas wiejsce pobytu niniejszym 
edyktem eytowanych pan, ktörym dekretowane rubra rzeczonej skargi 
jako spadkobierezyniom Jana i Leona Borowskich i Tekli Dwernic- 
kiej a p. Helenie Blazowskiej nadto jako przypozwanej doręezonemi 
bye maja, nie jest wiadomem, dla tego ustanawia sie tym panion 
kuratorem p. adwokat dr. Zminkowski z substytueya p. adwokata 
dr. Czajkowskicge do zastepowania tychze w rzeezonym sporze, a 
tym edyktem cytowane osoby winny ustanowionemu p. kuralorowi 
Srodki obrony wezesnie dostarczyé lub lez innego obronce sobie 
obra& i tegoz sadowi wskazaé, albowiem skulki zwioki same sobie 
Przypisza. 

Lwöw, duia 5. lipca 1861. 


(1439) E d y K t. (2) 

Nr. 350. C. k. sad powiatowy w Drohobyezy wiadomo czyni, 
ze uchwala z dnia 4. lipca 1861 nr. 350 w celu zaspokojenia sumy 
1050 2 kr. austr. wal. z przynalezylosciami, miastu Drohobyczy prze- 
eiw lezacej masie Magdaleny Model przysadzonej, przymusowa liey- 
tacyg hypotecanej realnosci tu pod kons. urm. 118 na przedmieseiu 
Zwarycz polozonej dozwolil, ktöra sie w trzech terminach, t. j. na 
dniu 26. sierpnia 1864 30. wrzesnia 1861 i 28. pazdziernika 1861 
tu w sadzie kazda raza o 10. godzinie rano odbedzie. 

Po daremnym uplywie tych terminow wyzuacza sie do zapy- 
tania wierzyeieli wzgledem ulatwiejacych warunköw dalszy termin 
na dzien 29, pazdziernika 1861. 

Cene wywofalna stanowi wartosé szacunkowa 1666 2lr. 65 c. 
wal. anste. — Wadyum 167 zir. 

Elstrakt tabularuy, akt szacunkowy i warunki licytacyjne sa 
w registraturze do przejrzenia. 
0 tem uwiadamia sie 2 zycia i pobytu niewiadomz wierzy- 
cielke hypoteezna p. Terese Scheller, jako tez i wszystkich tych, 
ktörzyby po 28. stycznia 1861 do tabnli jakie pretensye wniesli, 
lub ktorymby Dowyzsza uchwäla dose wezesnie doreczona bye nie- 
mogta, niniejszym edyktem i przez kuratora röwnoczesnie ustano- 
wionego p. Antoniego Wysoczaüskiego 2 substytucya p. daköba 
Weixla, tutejszych obywateli. h a 


Drohobyez, dnia 4. lipea 1861. 


(1444) Edikt. (1) 

Nr. 31173. Vom Lemberger k. k. Landes- als Handels- und 
Wechſelgerichte wird hiemit kundgemacht, daß Abraham Isaak Menkes 
feine Firma „Ab. Isaak Menkes“ für eine hebräiſche Buchdruckeret 
am 18. Juli 1861 protokollirt hat. 


Lemberg, am 25. Juli 1861. 


(1480 Edikt. u) 

Nro. 10025. Vom k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird dem⸗ 
dem Wohnorte nach unbekannten Jakob Friedman mittelſt gegenwärti- 
gen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider ihn A. Rudorker uns 
term 13. Juli 1861 Zahl 10025 ein Zahlungsauflage⸗Geſuch ange, 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten. 


Da der Aufenthaltsort des belangten Jakob Friedmann unbe— 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und auf 
ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Stabkow- 
ski als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
Wechſelrecht verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabfäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. a 


Vom k. k. Landesgerichte. 
Czernowitz, den 18. Juli 1861. 
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(1474) Edikt. (1) 

Nr. 2671. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte werden in 
Folge Anſuchens des Johann, Michael und Peter Bohusiewiez und 
Bezugsberechtigten des in der Bukowina liegenden Gutsantheils Slo- 
bodzia Bauilla, behufs der Zuweiſung des mit dem Erlaße der Bu- 
kowinaer k. k. Grundentlaſtungs-Landes⸗Kommiſſion vom 25. No- 
vember 1859 3. 1164 für das obige Gut bewilligten Vorſchußes auf 
das Urbarial⸗Entſchädigunzs » Kapital pr. 258 fl. Ko., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten Gute zuſteht, ſo wie 
alle jene dritte Perſonen, welche das obige Grundentlaſtungs⸗Kapftal 
aus dem Titel des eigenen Bezugsrechtes anzuſprechen plauben, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. 
September 1861 beim Czernowitzer k. k. Landesgerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) Die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann Wohnortes, 
Haus⸗Nro. des Anmelders und feines allfälligen Bevollmächtig⸗ 
ten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und 
legaliſirte Vollmacht beizubringen hat; 

p) den Betrag der angeſprechenen Hypothekar-Forderung ſowohl 
bezüglich des Kapitals, als auch der allfälligen Zinſen, inſoweit 
dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Beziehung der angemeldeten Poſt und des Forde— 
rungsrechtes; 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Sprengels 
dieſes k. k. Gerichts hat, die Namhaftmachung eines hierorts 
wohnenden Bevollmächtigten zur Annahme der gerichtlichen Ver— 
ordnungen, widrigens dieſelben lediglich mitrelſt der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Anmel- 

dung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wuͤrde, ſo angeſehen 
werden wird, als wenn er in die Ueberweiſung ſeiner Forderung auf 
das obige Entlaſtungs⸗Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reis 
henfolge eingewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. 

Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittels gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Vetheiligten im Sinne des §. 5 des k. Patentes vom 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 8. 27 
des k. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden vers 
ſichert geblieben iſt. 

Die unterlaſſene Anmeldung Seitens jener Perſonen, welche 
das obige Grundentlaſtungs-Kapital aus dem Titel des eigenen Bes 
zugsrechtes anzufprechen glauben, hat zur Folge, daß dieſer Kapitals— 
betrag den Zuweiſungswerbern ohne weiters würde ausgefolgt wer⸗ 
den, und den Prätendenten nur vorbehalten bleibt, ihre vermeintlichen 
Anſprüche gegen den faktiſchen Beſitzer geltend zu machen. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 


Czernowitz, am 27. Jult 1861. 


(1475) Grp i TE (1) 

Nro. 4889. Vom Stanistawower k. k. Kreisgerichte wird dem 
unbekannten Inhaber des auf den Namen der Blime Abamora lauten⸗ 
den Einzahlungsbogens der Stanislawower k. k. Sammlungskaſſe ddto. 
3. April 1860 Zahl 30 über den durch ſie auf das Lotierie-Anlehen 
des Jahres 1860 ſubſkribirten Betrag von 100 fl. dit. W. aufgetra⸗ 
gen, dieſen Einzahlungsbogen binnen Einem Jahre umſogewiſſer vor— 


latt. 


— on 


Anzeige - 


Lizitazion 
von Original⸗ſpaniſchen Sprung⸗Widdern, 
Mutterſchafen und Schöpfen auf den k. k. 
Familieugütern Göding und Holitsch. 


Nro. 2401. Von der k. k. Fondsgüter-Direkzion 
wird hiemit bekannt gemacht, daß am 26. Auguſt d. J. 
zu Göding in Mähren und am 27. Auguſt zu Holitsch 
in Ungarn eine größere Anzahl von Sprungwiddern, 
Mutterſchafen und Schöpſen gegen gleich bare Bezah— 
lung verkauft werden wird. 

Kaufluſtige wollen ſich daher am 26. Auguſt im 
Gödinger Maierhofe und am 27. Auguſt im Holit- 
scher Schloße Vormittags 10 Uhr einfinden. 

Wien, den 15. Juni 1861. (1111-6) 
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zubringen, widrigens ſolcher für nichtig erklärt und die k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe in Stanistawow und reſpektive das hohe Aerar darauf keine 
Rede und Antwort zu geben verbunden ſein wird. 

Stanislawöw, om 24. Juni 1861. 


(1457) Kundmachung. (1) 

Nro. 47416. Der mit dem h. o. Erlaße vom 24. Juni 1861 
Zahl 40385 ernannte, von der Regierung autoriſirte Zivil-Geometer 
Michael Jazlow hat den vorgeſchriebenen Dienſteid am 16. Juli 1861 
geleiſtet und feinen ſtettigen Wohnſitz in der Kreisſtadt Kotomea ges 
nommen. 

Von der k. k galiz. Statthalterei. 
Lemberg, den 25. Zult 1861, 


Gbwieszezenie. 

Nr, 47416. Mianowany tutejszym dekretem z duſa 24. ezerwca 
1861 J. 40385 upowaäniony od rzadu eywiluy geometra Michat 
Jazlow, ztozyt dnia 16. lipca 1861 praepisana przysiege i przenidsl 
sie na stale pomieszkanie do obwodowego miasta Kalamyi. 

Z. e. k. galie. Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia 25. lipca 1861. 


(1458) dit Zus (1) 

Neo. 29868-347. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird 
biemit bekannt gemacht, daß aus Anlaß des Dienſtaustrittes des Hrn. 
k. k. Notars Anton Pawecki ſämmtliche durch denſelben aufgenomme— 
nen Notariatsakten an das Notariatsarchiv dieſes k. k. Landesgerichts, 
ſprengels übertragen wurden. 


Lemberg, am 7. Anguſt 1861. 


EE MUM „y. Kt. 


Nr. 20868 - 347. C. k. sad krojowy Lwowski piniejszem 
uwiadamia, ze 2 powodu wystapienia z urzedu p. c. k. notaryusza 
Antoniego Paweckiego wszelkie praez niego zdziatane akta nota- 
ryalae do archiwu notaryalnego obwodu e. k. sadu krajowego Lwow- 
skiego przeniesione sa. 

Lwow, dnia 7. sierpnia 1861. 


(1459) Edikt. (i) 

Nro. 29868347. Vom k. k. Leinberger Landesgetichte wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das h. k. k. Juſtiz-Mi⸗ 
niſterium mit h. Erlaß: vom 15. Juli 1861 Zahl 6565 die Dienftesr 
Reſignazion des h. k. k. Notars Anton Paweeki angenommen habe. 
Behufs der Fließigmachung der durch den Herrn k. k. Notar Pawecki 
erlegten Dienſtkauzton wird allen denjenigen, welche Anſprüche auf 
Befriedigung aus der Kauzion zu haben behaupten, hiemit bedeutet, 
daß dieſelben binnen 6 Monaten ſich bei dieſem k. k. Landesgerichte 
anzumelden haben, widrigen Falls nach Verlauf dieſer Friſt die Zurüd« 
ſtellung dieſer Kauzion erfolgen wird. 

Lemberg, am 7. Auguſt 1861. 


2 E d y KRK t. 

Nr. 29868 - 337. C. k. sad krajowy Lwowski niniejszem 
uwiadamia, ze e. k. ministeryum sprawiedliwogei postanowieniem 2 d. 
15. lipca 1861 do 1. 6565 rezygnacye na urzad p. c. k. notaryusza 
Antoniego Paweckicgo przyjeto. W celu uwolnienia 04 odpowie- 
dzialnoSci kaueyi przez p. c. k. notaryusza Paweckiego zlozonej 
wzywa sie wszystkick tych, ktörzyby mniemali, ze zaspokojenia 
swego 2 kaucyi zlozonej Zadad moga, aby sie w przeciasu 6 
miesięcy do tutejszego c. k. sadu krajowego zglosili, albowiem ina- 
czej po uplywie tychze kaucya zwrocona bedzie. 


Lwöw, dnia 7. sierpnia 1861. 


D»onlesien 
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Erport von Aepfein und Maronen aus 
Sid - Tirol. 

Franz Simen ». Friz, Speditions⸗ & Producten⸗ 
Geſchäft in Bogen, Süd⸗ Tirol, benachrichtigt feine vieljährigen 
Abnehmer von ſüd⸗-tiroliſchen Aepfeln und Maronen, daß die anhals 
tend günſtige Witterung zu den beſten Hoffnungen für die vollkommen 
ſchöne Entwickelung derſelben, insbeſondere der weißen und rothen 
Rosmarin und Maſchanzger berechtigen, wogegen quantitativ kaum eine 
Mittelernte zu erwarten iſt, weshalb um beſchleunigte Zumittlung der 


Aufträge, welche billigſt effectuirt werden, freundlichſt erſucht wird. 
(1473 —1) 


— 


Auargeln Olmülzer groſse 
in Kifteln a 10 Schock, das Schock 80 kr. öſterr. Währung 
(1126—7) bei Johann Klein. 
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